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pinfele man pr SSorficfjt pier nodjmalä ®ßiol auf, e&e man
ben Sßerbanb mteber fdßießt.

Sfolatorftofff. Slm Sßolßtecptiilum in 3ürid) üorgenom=
mene eingeßenb 23erfud)e betreffenb bie Sßertoenbung bon Safe
al§ 3foIatorftoff für ©leftriptät paben üoflflänbig befiätigt,
baß ba§ besüglicpe Säfe*(Safein=)lßräparat, roeldjeë unter fepr
popem ®ruc!e erftellt roirb, ber befie bisher betannte 3fo*
lator ift unb alle anbereu meit übertrifft; befsgleirfjett bietet
es in 23esug auf ®anerpafttg!eü ben meiften anberen bie

©pipe unb übertrifft barin manche, fo 3. 33. ßaoutcpouc=

Präparate. SIucp in 33ejug auf SBißigfeit üerbient baS Sßrch

parat ben 23or3ug. 2)lan mißt ber begüglic^en ©rfinbung
eine greffe ®ragroeite bei in üerfepiebenen Sfticptungen.

©tüplmöbel. ®ie 3irma ®porn «• 33eder in Sferlo^n
pat neueftenë ©taplmöbel (©tüple, ©effeï, ®ifcpe 2c.) per*

gefteßt unb in ben ©anbei gebracht. ®ie 2köbel merben

an§ 7 2Itiflimeter biefem ©tabtbrabt pergefießt, ber entffieber

angeftriepen, bronjirt über Dernicfelt ift. ©ie ftnb teicf>t nnb

elegant. ®er Sßreig ber ©tüple mit ©oljfip fcproan!t, je
naep ber SäuSfüprung, jmifeben 7,50 unb 12 ÉJÎarf; ber

©effel gmifcf)en 15 unb 24 2)tarf.
SJleue patentirte ©oljfd)rauk. ®ie ® i a m a n t n a ge I

fepraube bat in furgex geit fo aflgemeine Slnerfennung ge=

funben, baß bie ftabri! fn S3ergeborf feftou jept an erpeblicpe

SluSbebnung ipreê SSetriebeS benfen muß, um aßen einlaufen*
ben auftragen entfpreeben su fßnnen.

®ieje neuen Sßatent*©ol3fcprauben fteßen fid) be*

beutenb billiger als bie bisherige« ©oljfchrauben unb
bo<h finb fie gleich gut 3um @infdprauben, mie and)

3 um Einnageln p bertoenben, roeil fie ohne geitraubeu=
beS üorberigeS Sßorbopren auep in baS pärtefte ©0I3 g a n 3

eingefchlagen merben tönnen, ohne baSfelbe 3U fpatten,
mobureb fie alle Slrbeiten roefentlich erleichtern
unb üereinfaepen.

®ie ®iamantnagelfcprauben halten beffer als am
bere ©ebrauben, menn biefe, maS leiber meiftenS auf
Soften ber ©altbarEeit geflieht, sum ®peil eingefchlagen mer«

ben, benn bie ®iamautnagelfcprauben oerbrangen nur
3eitmeiIig,übnefie3U3erreißen,bie©ol3fafern,
roelche fiep u n P e r l e g t m i e b e r eng inbie©dprauben*
geminbe einpreffen.

3n aßen gäflen, mo eine bauernbe 33erbinbuitg gefchaffen
merben foß, üermenbet mau üortbeilbaft bie ®iamantnagel=
feprauben mit glattem Sopf (alfo ohne ©cpliß), inS=

befonbere aber für ®pp ort f ift eu jeber Slrt, bie, mit biefen
Schrauben gefcploffen, niemals geöffnet merben fönnen,
ohne baß ber 33erfu<h eines ®iebftapl3 auf bem transport
entbecït mürbe.

®er 33ertreter ber gabrif ift ©err 21 b 01 p p ® i e n e r
in 3ürid).

Zu unsern Illustrationen.
(Siehe Seite 487

Die beiden Schützenbecher sind von den Herren
Huber und Freuler, Goldschmiede in Glarus, gehe-
fert worden und dürfen zum Besten in ihrer Art
gezählt werden. Der grosse Becher besitzt eine
Höhe von 30 Centimeter; am Fuss sind die Wap-
pen der zweiundzwanzig Kantone angebracht. Die
Schale zeigt auf der einen Seite die Helvetia, das
Symbol unseres Landes und Volkes — eine kraft-
volle Frauengestalt, mit dem eidgenössischen und
dem glarnerischen Wappenschild. Auf der andern
Seite erblicken wir die Feststadt und den Fest-
berg. — Beide Zeichnungen sind von zierlichen
Kränzen in erhabener Arbeit umschlungen.

Der kleine Becher in Mattsilber mit Goldein-
lagen besitzt die bekannte Römerform. Er ist sehr

sorgfältig gearbeitet und zeichnet sich durch das
harmonische Ebenmass der Theile aus. Sein Haupt-
schmuck ist nebst der Inschrift das weisse Kreuz
im goldenen Feld.

Die Medaillen oder Schützenthaler sind im Atelier
des Herrn Huguenin Frères in Locle entstanden.
Man hat sie — den kleinen, mittleren und sehr
grossen Geldbeuteln entsprechend — in Bronce,
Silber, sogar in feinem Gold geprägt und es da-
durch jedem Schützen ermöglicht, die für ihn, pas-
sende Form zu erwerben und zur höheren Ehre
unseres Festes an der Uhrkette zu tragen. Auf
dem Revers befindet sich das Glarnerwappen mit
Lorbeer und Eichenkranz. Betrachten wir den
Avers, so nimmt eine antik gekleidete, allegorische
Frauengestalt unser Hauptinteresse in Anspruch.
Sie fasst mit der Rechten das eidgenössische Wap-
penschild, hält die Linke mahnend empor und ruft
uns die ernsten Worte zu, die am oberen Rande
zu lesen sind: „Gedenket der Thaten eurer Väter!"
Ein Tannenwald und der Festort bilden den wirk-
samen Hintergrund.

SttugSburg, 13. ®es. 23eibenin leßterSBocpe im ßtegierungg*
begirïe Dort ©eproaben unb Ulenburg üoßsogenen ftaatlidpen
©olsberfäufen fteßten fiep bie ®urdjf<pnitt§preife für: @icpen*

ftammpols 1. Muffe 71 2R!. — Sßf., 2. SI. 48 Hilf. 60 Sßf.,

3. SI. 35 2)1!. — «ßf., 4. SI. 26 2J1E. 40 Sßf., 5. Slaffe
21 2Rf. — ; 23ucpenftammpo!3 1. SI. 22 2R!. 50 qSf., 2. SI.
18 2JIE. — <ßf., 3. Sl. 16 2)1!. 40 Sßf.; gicptenftammpols
1. Sl. 17 2)1!. — Sßf., 2. Sl. 14 2RI. 60 Sßf., 3. Slaffe
12 2)1!. — Sßf.; 4. Slaffe 11 2RE. 20 Sßf.

Siteratur.
©in recht fi il b f et) e S 28eihnacpt§gefcpenf für ®ifd]ler

(fourni)! für ÜDteifter als ©epilfen al3 ftrebfame ileprlinge) ftnb ein«
jelne ©efte ober ganje Slbtpeilungen oon bem im SSeriag Oon
*23. Koplljamtiter in Stuttgart erfepeinenben ^oututal für
mobertte tVJöbcl. 93on betnfelben liegt un3 ein neue§ ©eft, ba3
4. ber VIII. tîlbtpeilung uor; bie in bemfelben enthaltenen Stüde
finb fcfjiin, aber bod) einfad) gepalten, fo baß bie Sölbbel p einem
mäßigen 5ßrei§ abgegeben merben fönnen. ®aä ©eft enthält ©nt»
tuitrfe p Dettlaben, Spiegelfchranf, Sîleiberfchranf, 3Bafd)fommobe,
SSafd)fdnänfd)en, 9îachttifd)e, Stuhl unb ©anbtucphalter. Seige»
geben finb mie immer ®etaifieict)nungen in natürlicher ©röße,
Sßrei4bered)nungen unb 2 Hummern eine§ guten Unterhaltung!!«
blatteâ.

fragen
NB. Cbgleid) biefe SRubrif nur für technifcße 3nformationen

ba ift, merben bod) ßäußg fragen rein faufntänni'cher Statur, bie
in ben Snferatentpeil gehören, pier eingeriidt; biefe merben ae«

möpnlich mit einer SDienge oon Offerten beantroortet, beren Söe«

förberung un§ Soften unb SDtüpe oerurfaept. ®iefe 3lu4lagen roer»
ben mir fünftig per Hactnapme beim ffragefteder erpeben.

612. 28er liefert ©oljroolle? ©eß. Offerten finb ju richten
an ©rnft gantpaufer, ©oljpanblung unb Sfiftcnfabrif in Sangnau,
St. 18ern.

613. *23er liefert ober befißt fdjon jum SSerfaufe genietete
biepte gute SBafferleitungäröpren non 16—18 ©entimeter ilicptmeite

614. 28er liefert Ieipmeife fßetroleummotoren (auep gebrauchte
bei guter Seiftung) oon 1/2 &iä 1 Sßferbefraft Jtacp Sfonoenienj
mürben nachher folcpe angefauft.

615. 28er pat einen noch gut erhaltenen ®ampß9töljrenfeffel
für jirfa 4—6 fßferbefraft, auf jirfa 5—6 Sltmofppären ®rud, ju
uerfaufen

616. 28er liefert Saubfägefjolj, befonberâ in ©idje, 2,6 fOteter
liang, unb, ebenfaüä in biefer liänge unb in 23reite oon 0,4 SDteter,
©bonit unb ©elluloib in jafeln oon 2—t SDÎillimeter ®ide?

617. gm" 2fetriebe einer ©atterfäge bient mir ein Säcplein,
melcpeè oiel 2aub unb bei fcplecptem SGSetter uiel ©efepiebe mit fiep
fiiprt. 23ei trodenem SBetter ober im ©erbft fann id) niept mepr
al4 1500 Viter per SKinute rechnen. Sei einer «turbinenanlage
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pinsele man zur Vorsicht hier nochmals Thiol auf, ehe man
den Verband wieder schließt.

Jsolatorstoffe. Am Polytechnikum in Zürich Vorgenom-
mene eingehend Versuche betreffend die Verwendung von Käse

als Jsolatorstoff für Elektrizität haben vollständig bestätigt,
daß das bezügliche Käse-(Kasein-)Präparat, welches unter sehr

hohem Drucke erstellt wird, der beste bisher bekannte Jso-
lator ist und alle anderen weit übertrifft; deßgleichen bietet
es in Bezug auf Dauerhaftigke't den meisten anderen die

Spitze und übertrifft darin manche, so z. B. Caoutchouc-

Präparate. Auch in Bezug aut Billigkeit verdient das Prä-
parat den Vorzug. Man mißt der bezüglichen Erfindung
eine große Tragweite bei in verschiedenen Richtungen.

Stahlmöbel. Die Firma Thorn u. Becker in Jserlohn
hat neuestens Stahlmöbel (Stühle, Sessel, Tische zc.) her-

gestellt und in den Handel gebracht. Die Möbel werden

aus 7 Millimeter dickem Stahldraht hergestellt, der entweder

angestrichen, bronzirt oder vernickelt ist. Sie sind leicht und

elegant. Der Preis der Stühle mit Holzsitz schwankt, je
nach der Ausführung, zwischen 7,5V und 12 Mark; der

Sessel zwischen 15 und 24 Mark.
Neue palenlirte Holzschraube. Die Dia m a ntn agel -

schraube hat in kurzer Zeit so allgemeine Anerkennung ge-

funden, daß die Fabrik in Bergedorf schon jetzt an erhebliche

Ausdehnung ihres Betriebes denken muß, um allen einlausen-
den Aufträgen entsprechen zu können.

Diese neuen Patent-Holzschrauben stellen sich be-
deutend billiger als die bisherigen Holzschrauben und

doch sind sie gleich gut zum Einschrauben, wie auch

zum Einnageln zu verwenden, weil sie ohne zeitrauben-
des vorheriges Vorbohren auch in das härteste Holz ganz
eingeschlagen werden können, ohne dasselbe zu spalten,

wodurch sie alle Arbeiten wesentlich erleichtern
und vereinfachen.

Die Diamantnagelschrauben halten besser als an-
dere Schrauben, wenn diese, was leider meistens ans

Kosten der Haltbarkeit geschieht, zum Theil eingeschlagen wer-
den, denn die Diamautnagelschrauben verdrängen nur
zeitweilig,ohnesiezuzerreißen,dieHolzfa fern,
welche sich unverletzt wieder eng i n d ie Schr a u ben-
gewinde einpressen.

In allen Fällen, wo eine dauernde Verbindung geschaffen
werden soll, verwendet man vortheilhaft die Diamantnagel-
schrauben mit glattem Kopf (also ohne Schlitz), ins-
besondere aber für Exportkisten jeder Art, die, mit diesen

Schrauben geschlossen, niemals geöffnet werden können,
ohne daß der Versuch eines Diebstahls auf dem Transport
entdeckt würde.

Der Vertreter der Fabrik ist Herr Adolph Diener
in Zürich.

2u unsern Illustrationen.
(Sissts Ssits 487

Ois stsicksn Lostüt^sirstsostsi- siuck von äsn Osrrsu
Oubsr rruck Orsulsr, Oolckssstiuiscks iu Olarus, Zslis-
ksrb worcksu uuck ckürtsu suru IZsstsu ru istrsr àt
AS2àst1b wsrcksu. Osr Arosss össstsr stssib^t, sius
Oösts vvu 3(1 Lsutiiustsr; nur Puss siuck ckis tVap-
psu cksr 2cvsiuuck2tvs,u2tA Xaubous auAsbrasstt. Ois
Lestais 2sÌAd aufi cksr siusu Lsits ckis Oslvstia, ckas

L^iubol uussrss Oauckss uuck Volkes — sius kratì-
volls PrausuAsstalt, luit cksru sickAsuössissstsu uuck
cksiu Alarusrisostsu VVaxpsusostilck. Vuk cksr aucksru
Lsibs srstlioksu wir ckis Psststackd uuck cksu Osst-
ksnA. — Osicks ^sisstuuuAsu siuck vou 2Ìsrliostsu
Ivräu2su iu srstastsusr Arbeit uiusostluuAsu.

Osr KIsius össstsr iu lVIadtsiistsi- mib Oolcksiu-
laAsu stssit^t ckis kskuuubs öürusrlorru. Or ist ssstr

sorZkältig Asarbsitst uuck ^siostust siost ckurost ckas

starruouisosts Obsuruass cksr Tstsils aus. Lsiu öaupt-
sostiuuok ist usstst cksr lusostrikt ckas wsisss örsu2
iur Avlcksusu Pelck.

Ois Nsckaillsu ocksr Lostüt^sutstalsr siuck iur ^.tslisr
ckss Osrru OuZusuiu Prsrss iu Oools sutstaucksu.
Nau stat sis — cksu klsiusu, urittlsrsu uuck ssstr

Zrosssu Oslckbsutslu sutsprsostsuck — iu Orouos,
Lilstsr, soZar iu ksiusur Oolck ASpräAt uuck ss cka-

ckurost jscksru 3ostüt2su sriuöZIiostt, ckis für istu, pas-
ssucks Oorm 2U srwsrbsu uuck 2ur stöstsrsu Pstrs
uussrss Osstss au cksr Ostrkstts 2u traZsu. ^,ut'
cksiu ösvsrs stsstuckst siost ckas Olarusrvvappsu urit
Oorstssr uuck Oiostsukrau?. Lstraosttsu wir cksu

^.vsrs, so llirurut sius autik Ksklsicksts, allsZorisosts
Orausugsstalt uussr Oauptiutsrssss iu Tkuspruost.
8is fasst ruit cksr Rsosttsu ckas sickZsuössisosts V^ap-
psusostilck, stält ckis Oiuks urastusuck surpor uuck ruft
uus ckis srustsu V^orts 2U, ckis aru ostsrsu Raucks

2U lsssu siuck: ^Oscksukst cksr Tstatsu sursr Vätsr!^
Oiu Tauusuwulck uuck cksr Osstort stilcksu cksu wirk-
saiusu OiutsrAruuck.

Holz-Preise.
Augsburg, 13. Dez. Bei den in letzterWoche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klaffe 71 Mk. — Pf., 2. Kl. 43 Mk. 60 Pf.,
3. Kl. 35 Mk. — Pf., 4. Kl. 26 Mk. 40 Pf., 5. Klasse
21 Mk. - ; Buchenstammholz 1. Kl. 22 Mk. 50 Pf., 2. Kl.
18 Mk. — Pf., 3. Kl. 16 Mk. 40 Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 17 Mk. — Pf.. 2. Kl. 14 Mk. 60 Pf., 3. Klasse
12 Mk. — Pf.; 4. Klasse 11 Mk. 20 Pf.

Literatur.
Ein recht hübsches Weihnachtsgeschenk für Tischler

(sowohl für Meister als Gehilsen als strebsame Lehrlinge) sind ein-
zelne Hesle oder ganze Abtheilungen von dem im Verlag von
W. Kohlhammer in Stuttgart erscheinenden Journal für
moderne Möbel. Von demselben liegt unZ ein neues Heft, das
4. der VIII. Abtheilung vor; die in demselben enthaltenen Stücke
sind schön, aber doch einfach gehalten, so daß die Möbel zu einem
mäßigen Preis abgegeben werden können. Das Heft enthält Ent-
würfe zu Bettladen, Spiegelschrank, Kleiderschrank, Waschkommode,
Waschschränkchen, Nachttische, Stuhl und Handtuchhalter. Beige-
geben sind wie immer Detailzeichnungen in natürlicher Größe,
Preisberechnungen und 2 Nummern eines guten llnterhallungs-
blattes.

Kragen
Si». Obgleich diese Rubrik nur für technische Informationen

da ist, werden doch häufig Fragen rein kaufmännischer Natur, die
in den Jnseratentheil gehören, hier eingerückt; diese werden ge-
wohnlich mit einer Menge von Offerten beantwortet, deren Be-
förderung uns Kosten und Mühe verursacht. Diese Auslagen wer-
den wir künftig per Nachnahme beim Fragesteller erheben.

6IÄ. Wer liefert Holzwolle? Gcfl. Offerten sind zu richten
an Ernst Fankhauser, Holzhandlung und Kistcnfabrik in Langnau,
Kt. Bern.

64Z. Wer liefert oder besitzt schon zum Verkaufe genietete
dichte gute Wasserleitungsröhren von 16—13 Centimeter Lichtweile?

644 Wer lielert leihweise Petroleummotoren zauch gebrauchte
bei guter Leistung) von r/z bis 4 Pferdekraft? Nach Konvenienz
würden nachher solche angekauft.

645. Wer hat einen noch gut erhaltenen Dampf-Röhrenkessel
für zirka 4—6 Pferdekraft, auf zirka 5—6 Atmosphären Druck, zu
verkaufen?

646. Wer liefert Laubsägeholz, besonders in Eiche, 2,6 Meter
lung, und, ebenfalls in dieser Länge und in Breite von 0,4 Meter,
Ebonit und Celluloid in Tafeln von 2—t Millimeter Dicke?

647. Zum Betriebe einer Gattersäge dient mir ein Bächlein,
welches viel Laub und bei schlechtem Wetter viel Geschiebe mit sich

führt. Bei trockenem Welter oder im Herbst kann ich nicht mehr
als >500 Liter per Minute rechnen. Bei einer A.urbinenanlage
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